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Heute

Notdienste

siehe Wardenburg

Gemeindeverwaltung

Kirchhatten
Rathaus: Terminvereinbarung, 
auch für Bürgerservice-Büro Sand-
krug, Tel. 04482/9220

Entsorgung

Hatten
Grünabfall-Sammelstelle: 14 bis 
18 Uhr, Sandkruger Straße

Soziale Dienste

Sandkrug
Hatter Büfett: 14 bis 16.30 Uhr, 
Lebensmittelausgabe für Bedürfti-
ge, Ludwig-Erhard-Straße 2

Wochenmarkt

Sandkrug
Auvers-le-Hamon-Platz: 14-18 Uhr

Bücherei

Kirchhatten
Peter-Suhrkamp-Bibliothek: Me-
dienwünsche an kontakt@biblio-
thek-kirchhatten.de, Marktplatz 1 b
Sandkrug
Gemeindebibliothek: Medienwün-
sche per Mail an kontakt@biblio-
thek-sandkrug.de, Sommerweg 36

Morgen

soziale dienste

Sandkrug
Altes Feuerwehrhaus: 10 bis 16 
Uhr, Malteser testen auf  Coronavi-
rus, Bümmersteder Str. 4

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Termine in
Hatten

Kirchhatten/fa/ld – Radfah-
ren im Ort Kirchhatten? Das 
ist momentan nur etwas für 
Menschen mit starken Ner-
ven. Diese Meinung vertritt 
jedenfalls der Allgemeine 
Deutsche Fahrrad-Club 
(ADFC). Der Vorsitzende des 
ADFC Oldenburg, Heinrich 
Book, und sein Stellvertreter 
Christian Lüdke haben den Ort 
Kirchhatten besucht, um sich 
selbst einen Eindruck von der 
Lage zu verschaffen. Besorgte 
Bürger hätten sich an den Ver-
ein gewendet wegen  des Aus- 
und Umbaus der Ortsdurch-
fahrt im Bereich des Markt-
platzes und der Einrichtung 
eines Schutzstreifens auf der 
Fahrbahn, so der ADFC.

Flucht auf den Gehweg

„Willkommen fühle ich 
mich hier im Ort mit dem 
Fahrrad auf der Fahrbahn 
gegenwärtig nicht“, schildert 
Lüdke seine Eindrücke. Er be-
mängelt die Geschwindigkeit 
und Verkehrsstärke des moto-
risierten Verkehrs auf der 
Fahrbahn und den mehrfach 
nicht eingehaltenen Überhol-
abstand. „Das ist nur was für 
Mutige!“ Lüdke beobachtete 
nach eigenen Angaben mehr-
fach, wie Radfahrer „verbote-
nerweise vor dem Verkehr auf 
den Gehweg flüchteten.“

Daher bewertet der ADFC 
Oldenburg es durchaus posi-
tiv, dass hier etwas für den 
Radverkehr getan werden soll. 
Ein Schutzstreifen von ledig-
lich 1,25 Meter ist aus Sicht des 
ADFC Oldenburg allerdings 

Sicherheit  ADFC fordert breitere Schutzstreifen und Beschilderung an der Ortsdurchfahrt Kirchhatten

„Radfahren nur etwas für Mutige“

det seit 1995 jährlich am 23. 
April statt und wird von der 
Stiftung Lesen, dem ZDF und 
vielen weiteren Partnern initi-
iert. Er soll die Begeisterung 
am (gemeinsamen) Lesen för-
dern. So besteht etwa für 
Schüler die Möglichkeit, über 
einen Buchgutschein ein kos-
tenloses Exemplar des jährlich 
zum Aktionstag herausgege-
benen Welttagsbuches „Ich 
schenk’ Dir eine Geschichte“ 
zu bekommen. Mehr Informa-
tionen gibt es auf der Internet-
seite der Aktion.
 
P@ Mehr Infos unter 
www.welttag-des-buches.de

gen regelmäßig als Vorleserin 
in Einrichtungen in ihrem 
Wahlkreis unterwegs ist. 

Als kleine Nervennahrung 
gab es für das Team um Jan 
Großhennig Schokolade: „Die 
vergangenen Monate waren 
noch einmal deutlich stressi-
ger als der ohnehin fordernde 
Alltag für die Erzieherinnen 
und Erzieher, daher sage ich 
ausdrücklich Dankeschön!“  
Grotelüschen und Großhen-
nig nutzten die Zeit für einen 
kurzen Austausch im Freien, 
bei dem die Bundestagsabge-
ordnete versprach, nach der 
Pandemie  wiederzukommen.

Der Welttag des Buches fin-

hätte ich wieder selbst vorge-
lesen, aber das lässt die aktuel-
le Situation nicht zu“, so Gro-
telüschen, die seit Jahren 
unter anderem an Aktionsta-

Sandkrug/ld – Zusammen le-
sen, über das Buch ins Ge-
spräch kommen, das geht in 
diesem Jahr nicht – wie scha-
de! „Geschichten verschenken 
geht allerdings immer“, meint   
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Astrid Grotelüschen, die  Mit-
glied des Ausschusses für Bil-
dung ist. Zum  Welttag des Bu-
ches an diesem Freitag, 23. Ap-
ril,  überreichte die Abgeordne-
te ein Exemplar von „Dinosau-
rier in Omas Garten“ an Jan 
Großhennig, den Leiter der 
evangelischen Kita Sandkrug. 

Mit einer eigenen Dinosau-
rier-AG sind die Kinder gewis-
sermaßen bereits Dino-Exper-

ten. „Gemeinsam lesen und 
auch vorlesen fördert Lese-
kompetenz, soziales Verhal-
ten, regt die Fantasie an und 
noch vieles mehr. Am liebsten 

Welttag des Buches  Vorlesen mit Astrid Grotelüschen soll an späterem Zeitpunkt nachgeholt werden
Neuer Lesestoff für die Dinosaurier-Experten

Astrid Grotelüschen und Jan Großhennig bei einem kurzen 
Austausch vor der Ev. Kita Sandkrug BILD: Büro Grotelüschen

62-Jährige in 
Sandkrug gestoppt
Sandkrug/lD – Am Mittwoch, 
21. April, gegen 16 Uhr, haben 
Beamte der Polizei Warden-
burg eine 62-jährige Hatterin, 
die mit ihrem Pkw auf der  
Schultredde  unterwegs war, 
gestoppt. Bei der Verkehrs-
kontrolle stellten die Beamten 
fest, dass die 62-jährige Frau 
sichtlich unter dem Einfluss 
von Alkohol stand, heißt es 
vonseiten der Polizei. Ein 
Atemalkoholtest habe den 
Wert von 1,45 Promille erge-
ben. Die Folge:  der 62-Jährigen 
wurde durch einen Arzt Blut 
entnommen. Die Beamten be-
schlagnahmten außerdem 
den Führerschein  und leiteten 
ein Strafverfahren wegen 
Trunkenheit im Verkehr ein.

nicht ausreichend, um das Si-
cherheitsgefühl der Radfahrer 
merklich zu steigern. „Häufig 
überholen Autofahrende dann 
dicht an der Linie des Schutz-
streifens“, so Book, „da bleibt 
dann nicht mehr viel Ab-
stand“.

Doch auch bei einem 
Schutzstreifen müssen die 
1,50 Meter Überholabstand 
eingehalten werden. Beson-
ders unangenehm sei ein 
Unterschreiten des Überhol-
abstands bei Schwerlastver-
kehr, so der Interessenvertre-
ter der Radfahrer. 

Der ADFC Oldenburg emp-
fiehlt  eine dauerhafte Tempo-
reduzierung auf der Orts-
durchfahrt für Lkw und den 

anderen Kfz-Verkehr und zu-
sätzlich breitere Schutzstrei-
fen. Auf denen radele es sich 
dann auch mit mehrspurigen 
Fahrrädern, wie Lastenrädern 
oder Fahrrädern mit Anhän-
ger, komfortabler.

Sofortigen Handlungsbe-
darf sieht der Fahrrad-Club bei 
der Beschilderung des Radwe-
ges bzw. seines Endes  ortsein-
wärts an dem Kreuzungsdrei-
eck von  Hauptstraße und 
Munderloher Straße.

Ohne Hilfe auf Straße 

Hier müssen sich Radfahrer 
an der Kreuzung vom Bürger-
steig aus in den Verkehr ein-
gliedern, ohne Hilfe für eine 
sichere Überleitung auf die 
Fahrbahn. „Das ist unüber-
sichtlich und gefährlich, das 
kann nicht bis zum Ausbau 
warten“, meint Lüdke.

Der ADFC Oldenburg hat 
nach eigenen Angaben bezüg-
lich der Planung Kontakt mit 
dem Landkreis aufgenom-
men. Eine Änderung der Rad-
verkehrsführung bzw. Beschil-
derung an der Kreuzung 
Hauptstraße/Munderloher 
Straße soll bereits in Auftrag 
gegeben worden sein, heißt es.

Radfahrer sollen durch die  Neugestaltung des Marktes mehr Platz bekommen – nicht genug meint der ADFC. BILD: W. Fademrecht

Über den ADFC

ADFC steht für Allgemeiner 
Deutscher Fahrrad-Club. Der 
eingetragene Verein  ist 
nach eigenen Angaben mit 
über 200 000 Mitgliedern 
die größte Interessensver-
tretung der Radfahrerinnen 
und Radfahrer in Deutsch-
land und weltweit.

Der ADFC Oldenburg setzt 
sich  für die Interessen und 
Förderung des Radverkehrs 
in der Stadt und dem Land-
kreis ein. In seiner ehren-
amtlichen Arbeit wird er da-
bei von über 1600 Mitglie-
dern gestützt.
P @  https://oldenburg.adfc.de

Mit Blockflöte und Orgel
Kirchhatten – Am Sonntag, 
25. April, findet um 10 Uhr ein 
Gottesdienst in der St.-Ansga-
ri-Kirche in Kirchhatten statt. 
Die musikalische Begleitung 
übernehmen Ulrike Munzel, 
Blockflöte, und Heide Grotelü-
schen, Orgel.  Die Gottes-
dienstbesucher werden gebe-
ten, eine OP-Maske oder FFP2-
Maske zu tragen und sich bis 
zwei Stunden vor dem Gottes-
dienst im Kirchenbüro anzu-
melden, t 04482 329.

Abendgottesdienst
Sandkrug – Der Gottesdienst 
am  Sonntag, 25. April, in der 
Kreuzkirche wird als Abend-
gottesdienst gefeiert. Vikarin 
Maike Mittelsteiner und Pas-
torin Kerstin Keßler gestalten 
ihn zusammen. Beginn ist um 
18 Uhr.

Kurz notiert

Verantwortlichen die für Na-
turschutz, Wasserschutz und 
Tourismus zuständig sind, 
sich dringlich zusammenset-
zen für ein entsprechendes 
Konzept, welches die Belange 
des Naturschutzes hervorhebt 
und die touristischen Ansprü-
che entsprechend kanalisiert.  
Die zarten Verhaltenshinweise 
in verschiedenen Hochglanz-
broschüren und Flyern reich-
ten schon lange nicht mehr 
aus, um dem Ansturm, nicht 
nur im Naturschutzgebiet Bar-
neführerholz und mittlere 
Hunte gerecht zu werden.

mus hinzu, obwohl ja die Brut-
und Setzzeit bis 15 Juli gilt. 
„Man kann es sicherlich den 
Menschen nicht verdenken, 
dass sie in diesen Zeiten nach 
Ausweichmöglichkeiten su-
chen und Erholung und Ab-
lenkung dringend benötigen. 
Leider gibt es auch hier Aus-
wüchse, wenn Moto-Cross-
Fahrer (ohne Nummernschil-
der) und Gruppen von Moun-
tainbikefahrern sich abseits 
der Wege bewegen.“

Hiltner meint, es wäre an 
der Zeit und mehr als wün-
schenswert, wenn sich alle 

Querung der Gleise ist dass al-
lerdings nicht möglich.“ Prob-
leme mit der Querung hätten 
die Radfahrer aus Hatten, die 
nach Oldenburg, Wardenburg, 
Huntlosen wollen. Spaziergän-
ger aus Hatten seien dagegen 
eigentlich nur marginal be-
troffen.

Der Grüne sieht ein größe-
res Problem: „Aus Sicht des 
Naturschutzes ist der große 
Ansturm aus der gesamten 
Region für die Naturschutzge-
biete allerdings kaum zu ver-
kraften.“ Mitte Juni komme 
dann noch der Kanutouris-

Hatten/Großenkneten/War-
denburg/fa – Das Problem der 
Bahnquerungen durch  Spa-
ziergänger im Barneführer 
Holz sei nicht das einzige in 
dem Bereich. Diese Meinung 
vertritt der Grünen-Kreistags-
abgeordnete Johannes Hilt-
ner. 

„Seit Corona und der der 
Verordnung, dass die mittlere 
Hunte als Naturschutzgebiet 
ausgewiesen wurde, hat sich 
alles verändert. Man muss 
sich schon die Augen reiben, 
wenn man hört, dass die 
Bahnpolizei ungefähr 1000 

Menschen in dem kleinen Na-
turschutzgebiet Barneführer-
holz und mittlere Hunte ge-
zählt hat.“ Der Ansturm auf 

dieses Gebiet sei besonders 
am Wochenende zu beobach-
ten, wenn die Zugänge Hunt-
loser Straße und die Brücke 
am Hansberg mit unzähligen 
Fahrzeugen zugeparkt seien. 
Hiltner: „Diese Standorte er-
möglichen einen Rundweg, 
der gerne genutzt wird.  Ohne 

Barneführerholz  Grünen-Kreistagsabgeordneter drängt auf Konzept für naturverträglichen Tourismus
Naturschutz an der Hunte das größere Problem
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